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I 1905.
Bon Caprivi zu Bülow.

(Nachdruck verboten .)
0 Der Reichskanzler hat die neuen Handelsverträge

dem deutschen Reichstag zur Genehmigung unterbreitet ; die
Handelsvertragsdebatte , die vor rund 10 Jahren in der
Volksvertretung beendet wurde , freilich auch in den folgen¬
den Jahren nie ganz erlosch, knüpft jetzt praktisch wieder
an .

'
Die Caprivi 'schen Handelsverträge sind tot , es leben

die Bülow 'schen!
Was vor zehn Jahren sich ereignete , ist heute von

Bielen vergessen, es ist darum nötig , auf Einzelheiten zu¬
rückzukommen. Die deutsche Industrie befand sich gerade
so, wie die aller anderen Kalturstaaten , seit dem Ausgang
der achtziger Jahre in einer ziemlich kritischen Lage , Ab¬
satzstockung und Geschäftsflaue herrschten überall . Die zahl¬
reichen Nrbeiterausstände jener Zeit hatten die Krisis rin-
gelcitet , und im weiteren Verlauf siechte die Unternehmungs¬
lust völlig dahin . Der zweite deutsche Reichskanzler erach¬
tete es darum für nötig , unserer Fabrikation einen größeren
Absatz im Auslande zu sichern, er war bereit , die landwirt¬
schaftlichen Zölle Deutschlands herabzusetzen, um dafür vom
Auslände Zollermäßigungen zu Gunsten unserer Industrie
zu gewinnen . Damals wurde der deutsche Roggevzoll von
30 Mark für die Tonne , der in den Bulow '

schcu heutigen
Verträgen wieder auf diesen früheren Satz erhöht werden
foll , auf 35 Mark für die Tonne ermäßigt , und diese ge¬
genüber den Anschauungen des Fürsten Bismarck veränderte
Wirtschafts -Politik Caprivr 's war es , die damals den Kern '
des Streites bildete . Der schon seit mehrerer ! Jahren aus
dem Amte geschiedene erste Kanzler ermunterte die Landwirte,
die den Band ihrer Kollegen gegründet hatten , „sich nicht
auf die Zehen treten zu lassen "

, und so sah der deutsche
Reichstag außerordentlich hitzige und langwierige Debatten,
bis im März 1894 der letzte der Verträge , der mit Ruß¬
land , allerdings erst nach eiuem Zollkriege , angenommen
wurde . Der „ Kanzler ohue Ar und Halm "

, wie Caprivi
von seinen wirtschaftlichen politischen Gegnern genannt wurde,
war schon früher , nach der Annahme der ersten Handels»
Verträge , vom Kaiser in den Grafeustand erhoben worden.
Da er unvermählt starb , ist er der einzige Graf Caprivi ge¬
blieben.

Diese Verträge zeitigten den bekannten gewaltigen Auf¬
schwung unserer deutschen Industrie im vorigen Jahrzehnt,
bis dann um die Jahrhundertwende wieder eine Krisis ein¬
trat , die Wohl ihre Schärfe verloren hat , der aber ein neues
Emporsteigen trotz mehrfacher Ankündigungen noch immer
nicht hat folgen wollen . Während die Industrie stieg, hatte
die Landwirtschaft mit Leutenot , zuweilen sehr billigen , jetzt
freilich erhöhten Preisen und anderen Schwierigkeiten zu
kämpfen , und sowohl der dritte Reichskanzler , Fürst Hohen¬
lohe , wie sein Nachfolger Graf Bülow versprachen , daß bei
den jetzt zu erneuernden Verträgen die Interessen derLcrnd-
wirtschaft im Vordergründe stehen sollten . Wie aus den ver¬
öffentlichten Vertragsentwürfen hervorgeht , ist dies Verspre¬
chen eingehalten ; der Reichskanzler steht auf dem Stand¬
punkt , daß der Landwirtschaft eine Entschädigung für die
bis 1894 abgeschlossenen Verträge zu Teil werden mußte,
und hofft , daß die Industrie sich auf Grund der langen
Dauer der Verträge auch mit den teilweise weniger günsti¬
ger gewordenen fremden Zollsätzen zu behaupten vermag,
daß die neuen Verträge , wenn auch uach wochenlangen Be¬
ratungen erst, angenommen werden , kann bei der zu Gun¬
sten der Landwirtschaft gestimmten , unbedingt festen Reichs¬
tagsmehrheit auch nicht einen Augenblick bezweifelt werden.
Und auch von denjenigen Abgeordneten , die nicht für die
höheren Agrarzölle sind, wird doch auch eine nicht kleine
Zahl für die Verträge stimmen , um die Industrie nicht in
eine kritische Lage zu bringen , die entstehen müßte , wenn
durch Verwerfung der Verträge ein vertragsloser Zustand
eintreten sollte.

So weit die Tatsachen . Wird die Frage aufgeworfen,
ob die Bülow '

schen Verträge einen Frontwechsel gegenüber
den Caprivi 'schen Abmachungen bedeuten , so muß die Frage
mit „ ja " beantwortet werden , ein Ausweichen ist da unmög¬
lich. Graf Caprivi sagte damals : „ Wir müssen unserer
Industrie vor allen Dingen nach den erlebten kritischen Jah¬
ren eine bessere und feste Position auf dem Weltmarkt ge¬
ben, " und Graf Bülow sagt : „ Unsere Landwirtschaft be¬
darf eines erhöhten Schutzes , aber ich hoffe , daß auch die
Industrie mit diesen Verträgen gut zurecht komme» wird . "
Der Unterschied ist so klar , daß kein Wort weiter darüber
verloren zu werden braucht.

Kanu Deutschland ausschließlich Industriestaat sein?
Nein , wir sind heute noch nicht reich genug , um uns das
gestatten zu können ; die letzte Krisis zur Jahrhundertwende
bewies , daß die Industrie nicht dauernde Arbeit für all'

die Millionen Hände garantieren kann , daß auch außerhalb
der Industrie eine lohnende Verdieuftmözlichkeit offen ge¬
halten werden muß . Kann Deutschland eiu ausschließlicher
Industriestaat werden ? Möglich ist Alles , aber wenn wir
die immer schärfer werdende Konkurrenz auf dem Weltmarkt
sehe», die schon zu greulichen Preisdriickereieu führt , dann
ist zu bezweifeln , daß der Deutsche sich dabei Wohl fühlen
wird . Wir haben daher uus Industrie und Landwirtschaft,
nicht auf Industrie oder Landwirtschaft zu achten.

Tagespolitik.
Um dem Zigeuuerunwesen im Lande zu steuern , hat

das Ministerium des Jauern eine Verfügung getroffen , die
den Zigeunern und den nach Zigeunerart umherziehenden
Personen verbietet , in Horden zu reisen . Als Horde gilt
eine Bereinigung mehrerer Familien oder die Vereinigung
einzeln stehender Personen mit einer Familie , zu der sie nicht
gehören . Sämtliche Zigeunerfahrzeuge müssen cn einer in
die Augen fallenden Stelle die Angaben des Vor - und Zu¬
namens , sowie des Geburtsorts und des Geburtslandes der
Besitzer in leicht erkennbarer « nd eine rasche Entfernung
ausschließender Weise tragen.

*
Der Bundes .rat hat in seiner gestrigen Sitzung

unter dem Vorsitze des Grafen Posadowsky sämtliche
sieben Handelsverträge angenommen.

* -t-

Ein bisher in Deutschland noch nicht dagewesenes
Steuer -Experiment will die in großer Fiuanznot befindliche
Reichshauptstadt machen ; sie will nämlich alle iu der Um¬
gebung Berlins wohnenden Personen , die aber in Berlin
ihren Lebensunterhalt verdienen , zur Steuer in Berlin
heranziehen , wozu sie bis zu 2» o/„ des betreffenden Ein¬
kommens ein Recht hat . Diese Personen , z . B . Rechts¬
anwälte und Aerzte, die in der Reichshauptstadt nur ein

. Bureau oder eine Klinik haben , Beamte und Angestellte
! von Geschäften aller Art , sollen also zweimal Kommunal¬

steuer bezahlen , eine Zukunft , die bei der in Berlin herrschen¬
den außerordentlich scharfen Einschätzung recht kostspielig
werden kann . Die natürliche Folge wird dann sein , daß
um der Doppelbesteuerung zu entgehen , viel - Vororts¬
bewohner in die Stadt zurückziehen, wodurch daun die
Hausbesitzer die Möglichkeit gewinnen , die Mietssteuerschraube
abermals emporzudrehen.

* *
Graf Tisza hat am Mittwoch in Wien dem Kaiser das

Entlassungsgesuch des ungarische » Ministeriums überreicht.* *
Der Zar bat einer hohen Persönlichkeit Englands , die

ihm Friedensvorschlage unterbreitet hatte , brieflich Mitteilen I
lassen , daß Rußland gegenwärtig gar nicht an
Frieden denken, geschweige denn davon sprechen könnte.

* »
Zur Entgegennahme ihrer Wünsche hat der Zar eine

Abordnung der Arbritervertreter empfangen . 33 Arbeiter
waren in das Palais des Zaren beschieden worden . Der
Zar richtete folgende Ansprache an die Arbeiter:
„ Ich habe Euch berufen , damit Ihr meine Worte von mir
selbst vernehmen und sie Euren Genossen Mitteilen könnt.
Die beklagenswerten Ereignisse mit den traurigen , aber un¬
vermeidlichen Folgen der Unruhen sind eiugetreten , weil Ihr
Euch von Verrätern und Feinden unseres Vaterlandes habt
verführen und täuschen lassen . Als sie Euch aufforderten,
eine BitLschri ft über Eure Bedürfniffe an mich zu rich¬
ten, haben sie Euch zar Revolte gegen mich und meine
Regierung aufgewiegelt , indem sie Euch zwangen , Eure ehr¬
liche Arbeit in einem Zeitraum zu verlassen , in dem alle
wahre« Kusse « «nans- örkich « Veite« mnsse«, «m unsere«
hartnäckigen Iieiud z« öesiege«. Aus stände und auf¬
wieglerische Kundgebungen führen die Menge stets
zu Ruhestörungen , die die Behörden immer ge¬
zwungen haben , und auch iu Zukunft zwingen werden,
das Militär z« verwende» , was ««schuldige Hps,r zum
Ergebnis hat . Ich weiß , das LoS der Arbeiter ist
nicht leicht . Es müssen viele Dinge organi¬
siert und verbessert werden. Aber habt Ge duldl
Ihr begreift jetzt, daß es notwendig ist, gerecht gegen
die Arbeitgeber za sein und die Verhältnisse unserer
Industrie zu berücksichtigen. AVer mir Kure Bedürfnisse
i« Gestalt ei«er aufwieglerischen Menge auseinauderz« -
ietze « , ist ei « Keröreche « . Ja meiner Sorge für die Ar-

! beiter werde ich Maßregeln ergreifen , « m alles Mögliche
z« tu», « m deren Lage z« veröessera und ih«e« gesetz¬
liche Wege zur Krusuug ihrer Jorderrmge« zu sicher«.
Ich glaube an die ehrliche Gesinnung der Arbeiter und ihre
Ergebenheit für mich, und verzeihe ihre Ireveltat . Kehrt

^ an Eure Arbeit zurück und erfüllt Eure Aufgabe mit
Euren Genossen ! — Gott helfe Euch ! " Darf mau auch von
dieser Audienz nicht gleich eine wesentliche Umgestaltung der
Verhältnisse erwarten , so wird doch die Tatsache , daß der
Kaiser persönlich die Arbeiter angehört hat , viel zur Be¬
ruhigung der Gemürer beitragen.

* *
Die Arbeiter in Petersburg haben die Arbeit wieder

ausgenommen und in Petersburg und Moskau ist äußerlich
die Rahe wiederhergestellt . Aach in deu übrigen Städten
des europäischen Rußland , aus deaeu noch Streiks und
Zusammenstöße zwischen Volksmengen und der bewaffneten
Macht gemeldet werden , dürfte bald wieder eine gewisse
Ordnung einkehreu . Sicher wird aber die Erregung der
Gemüter fortdauern und es sind daher neue Explosionen
zu erwarten , wenn die Ratgeber des Zaren diesen nicht dazu
bewegen können , den von der russischen Intelligenz einmütig
ausgesprochenen Wünschen auf Heranziehung von Vertretern
des Volkes zur Negierung entgegeuzukommen . Was die
letzten Wirren in Petersburg und iu anderen Städten Ruß¬
lands anbetrifft , so gewinnt mau allmählich einen Ueoer-
blick über dieselben . Die Tatsache , daß die Streikbewegung
einen wesentlich politischen Charakter hat , läßt sich nicht
leugnen , doch scheint ein Mittelpunkt , von dem die Beweg¬
ung hätte geleitet werden können , nicht vorhanden gewesen
zu sein. Vielleicht war geplant , die Bewegung gleichzeitig
iu allen Städte die eine größere Arbeiterbevölkerung be¬
sitzen , ausbrechrn zu lassen . Statt dessen ist sie in Moskau,
Riga , Warschau , Lodz und anderen Städten erst in Fluß
gekommen , nachdem sie in Petersburg bereits blutig unter¬
drückt worden war . Dadurch haben die Kundgebungen nicht
nur an Kraft verloren , sondern sie haben auch au einzelnen
Orten einen Charakter angenommen , der den Reaktionären
Gelegenheit zu scharfe» Repressalien bot . Während die Ar¬
beiter in Petersburg sich jeder Gewalttätigkeit enthielten , ist
es in Riga , Libau und Warschau zu Ausschreitungen der
Arbeiter gekommen. Gerade der Umstand , daß in Peters¬
burg friedlich gesinnte Arbeiter erbarmungslos nredergeschossen
worden sind, hat iu der ganzen zivilisierten Welt Entrüst¬
ung und Entsetzen hervorgerufen und dieser Eindruck kann
auch dadurch nicht adgeschwächt werden , daß in anderen
Städten Gewalttätigkeiten von Seiten dis Publikums ein
berechtigtes Einschreiten des Militärs veranlaßt haben . Wie
sich auch die weitere Entwickelung der Dinge in Rußland
gestalten mag , so sollte man doch an maßgebender Stelle
endlich eiusehen, daß die Selbstherrschaft des

^ Zaren nicht
mehr aufrecht zu erhalten ist und daß die äußerst traurigen
Zustände endlich anders werden müsse» . Die Notwendigkeit der
Heranziehung von Vertretern des Volkes zur Regierung hat
sich schon früher ergeben und in besonders auffälliger Weise
hat der Ausbruch des Krieges mit Japan die Unzulänglich-
keir der Autokratie dargelegt . Auch hierbei hat sich der
Mangel einer einheitlichen Regierung gezeigt, da es sonst
nicht möglich gewesen wäre , die wichtigen Verhandlungen

! mit Japan dem Miuisterium des Aeußern zu entziehen.
I Eine einheitliche Regierung ist aber ohue Unterstützung einer

Volksvertretung nicht denkbar . Das eine bedingt das andere
und alle Bemühungen der russischen Reaktionär ?, den Lauf
der Dinge aufzuhalteu , können daher nicht von dauerndem
Erfolge sein. Vorläufig scheinen allerdings die Rückschritt¬
ler noch im Rate des Zaren das Uebergewicht zu haben,
wie auch der jetzt vollzogene Rücktritt deS Fürsten Swja-
topolk - Mirski beweist, allein die freiheitliche Bewegung hat
doch schon weite Kceise angegriffen , daß sie nicht mehr voll¬
ständig unterdrückt werdeu kann.

Deutscher Weichstag.
Kerlin , 1 . Febr.

0 Die Beratung des Nachtragsetats für Süüwestafrika
wurde am Dienstag fortgesetzt bei der Forderung von 1 ^/.
Will . Mk . zur Beschleunigung des Baues der Otavi-
bahu . Alle Redner aus dem Hause rügten die vom Reiche
mit der Baufirma und der Otavi -Mineu - Gesellschaft a 'o-
geschlosscaen Verträge . Die Reichsinteresfeu seien nicht ge¬
nügend gewahrt worden , man habe sich übervorteilen lassen.
Direktor St übel erklärte , das Reich habe sich in einer
Notlage befunden . Ec werde prüfen , ob au die Mineu-
gesellschaft Ansprüche zu erheben seien. Die Forderung
wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der
Freisinnigen wit Ausnahme des Avg . Schräder avgevom-
rnen . Es erfolgte die Beratung über den Titel . 5 Mlll.
Mark zur Entschädigung der Ansiedler " . Die Kommission
hat 2 Mill . Mk . gestrichen. Direktor Stübel bat um
Bewilligung der vollen Summe . Ihm schlossen sich die
Abgg . Staudy (kons .) und Graf Oriola (ntlib .) au,
während die Abgg . Kopsch (frs. Vp .) und Südekum



t» - «

(Soz.), gegen jede Entschädigung waren und Abg . Erz-
berger (Ztr. ) für den Kommisfionsbeschluß eintrat. Dieser
wurde schließlich angenommen" Berlin , 2 . Febr.
7 . «

ss
'

Die Mittwochfitzung hatte erhöhte Bedeutung, indem
Reichskanzler Gras Bülow die sieben Handelsverträge ein¬
brachte . Er betonte deren Wichtigkeit für unser Wirtschafts¬
leben und hoffte auf das Zustandekommen . Handel und
Industrie hätten sich stark gehoben , dagegen sei die Lage
der Landwirtschaft immer «och ungünstig. Deutschland müsse
ein Agrar- und Industriestaat sein . Die ,Erhaltung eines
seßhaften Bauernstandes liege im staatlichen Interesse. (Bei¬
fall rechts .) Man habe an BismarcksUrberlieferungcn an-
geknüpst und wolle der in den letzten Handelsverträgen zu
kurz gekommenen Landwirtschaft erhöhten Zollschutz gewähren.
(Beifall rechts .) Ein höherer Getrcidezoll als im Entwurf
sei nicht zu erreichen gewesen, namentlichnicht von Rußland
und Österreich . Die Lebenshaltung der Massen werde nicht
herabgedrückt werden . (Lachen b . d. Soziald . ) Im repu¬
blikanischen Frankreich habe man erst unlängst die Viehzölle
erhöht, eine Herabsetzung der Getreidezölle aber abgelehnt.
Rußland gegenüber hätten wir unser Sperrecht gegen ver¬
seuchtes Vieh voll gewahrt, ebenso Oesterreich -Ungarn gegen¬
über, wenn auch hier einige Zugeständnisse hinsichtlich der
Zulassung des Schlachtviehs gemacht worden seien. Alles
in allem trügen die Verträge einen landwirtschafts-frennd-
lichen Charakter. Gleichzeitig seien die Interessen unserer
Industrie gewahrt worden , trotz des schweren Standes, den
man besonders Rußland gegenüber gehabt habe. Es sei
alles erreicht worden , waS möglich war . Die Verträge, die
am 15 . Februar 1906 in Kraft treten sollen , hielten die
mittlere Linie iune . Zollkriege wirkten verhängnisvoll . Zum
Schluß erklärte der Kanzler, daß die Verträge nur im gan¬
zen angenommen oder abgelehvt werden könnten . Hierauf
nahm das Haus den Rest des Nachtragsetats für Süd¬
westafrika uud den Etat für dir Expedition nach Südwest¬
afrika gemäß den Kommisfionsbeschlüssen an. Es folgte
die Beratung des Etats des Reichsamts des Juneru mit
den im Interesse der Bergleute gestellten Beschlußanträgen.
Abg . Sachse (Soz.) begründete den Antrag seiner Partei
auf Vorlegung eines Reichsberguotgesetzrs . Staatssekretär
Graf Posadowsky erklärte , daß für ein Berggesetz
Preußen zuständig sei und daß die preußische Regierung
ihre angekündigte Novelle beschleunigen werde . Weiterbe¬
ratung Freitag.

wüvtteinberrsifetzer ? L «rir- t « s.

teiligten Faktoren für nötig. Ministerpräsident v . Breit¬
ling macht als Justizminifter einige Bemerkungen über das
Gerichtswesen . Er gebe sich der bestimmten Hoffnung hin,
daß es in diesem Hause gelingen werde , die augekündigte
Verfassungsreform zum Abschluß zu bringen (Bravo) und
es sei ein Mißverständnis , wenn ein Abgeordneter kürzlich
gesagt habe » soll, der Minister sei hinsichtlich der Verfassungs¬
reform ziemlich hoffnungslos . Er würdige durchaus die ent¬
gegenstehenden Schwierigkeiten , ersuche aber auch dieses Haus
und auch diejenigen , welche der Vorlage jetzt noch bedenk¬
lich oder gar hindernd gegenüberstehev , sich davon zu über¬
zeugen , daß die Verfassungsreform ein absolutes Bedürfnis
(Bravo ) uud daß dem Vaterland am besten gedient sei,
wenn das Gesetz angenommen werde . Abg . Kiene (Ztr .)
spricht gleichfalls für Kommissionsberatung, da mancherlei
Bedenken zu beseitigen seien. Abg . Haußm a n n - Gerabronn
hat ebenfalls einige Bedenken , besonders bezüglich der Ge¬
richtsorganisation für die eiugemeindeten Orte und wird für
die Kommissionsberatungstimmen . Nach weiteren Ausführ¬
ungen des Prälaten v . Sandberger und Abg . Gal l er
(BP.) wurde der Antrag Rembold auf Verweisung an
eine Kommission mit großer Mehrheit abgelehnt und sofort
in die zweite Lesung des Gesetzentwurfes eingetreteu . Zu
Artikel 4, der bestimmt , daß daS Amtsgericht für das Ober¬
amt Cannstatt und den die jetzige Gemeinde Cannstatt und
Untertürkheim bildenden künftigen Teil der Stadt Stuttgart
gemeinsam seien und in Cannstatt bleiben soll, stellt Abg.
Kiene einen Abänderungsantrag , nach welchem für den die
Gemarkungen Cannstatt und Uutertürkheim bildenden künf¬
tigen Teil von Stuttgart eine Abteilung des Amtsgerichts
Stuttgart-Stadt mit dem Sitz in Cannstatt gebildet werden
soll . Justizminifter v . Breitling widerspricht dem An¬
träge, dessen Annahme große organisatorischeSchwierigkeiten
mit sich bringen würde. Der Antrag wird abgelehnt. Das
ganze Gesetz wird schließlich in namentlicher Abstimmung
mit 63 Stimmen bei 5 Stimmenenthaltungen angenommen.
Bei der alsdann vorgenommenen Abstimmung über den An¬
trag Taus cher betreffend die verstärkte Vertretung Stutt¬
garts im Landtage ergab sich die Beschluß Unfähigkeit des
Hauses. Die Abstimmung wird daher morgen wiederholt
werden . Außerdem stehen auf der Tagesordnung die noch
übrigen Artikel der Gemeinde - und Bezirksordnung, sowie der
Antrag der Geschäftsordnuugskommisstonbetr. die Strafver¬
folgung des Abg . Keil wegen Beleidigung eines Bundes¬
fürsten.

Stuttgart, 2. Febr.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 1 . Febr.

Die Abgeordnetenkammer trat gestern in die erste Berat¬
ung des Gesetzentwurfes über die Vereinigung von Cannstatt,
Untertürkheim und Wangen mit Stuttgart, ein. Ein Antrag
des Abg . Ta » scher (Soz.) spricht die Erwartung aus,
daß die Regierung, falls nicht die in der Thronrede ange¬
kündigte Revision der Verfassung zustande komme, noch im
gegenwärtigen Landtag ein Gesetz über eine der Bevölker-
ungSzahl von Stuttgart entsprechende landständische Ver¬
tretung so zeitig einbringe , daß es noch vor den nächsten
Laudtagswahleu verabschiedet werden kann . Abg . Hieb er '

(D . P .) empfiehlt die Annahme der Vorlage ohne Einzel-
beratung. Abg . Tauscher (Soz.) begründetseinen Antrag.
Abg. Rembold -Gmünd (Ztr.) beantragt, den Entwurf
an die Kommisssou für die Gemeinde und Bezirksordnung
zu verweisen. Abg . v . Geß (D . P .) hat gegen dieses Ge¬
setz keine wesentlichen Bedenken . Abg . R em b old -Gmünd
begründet seinen Antrag mit einer Reihe juristischer Beden¬
ken gegen die zwischen deu Gemeinden abgeschlossenen Ver¬
träge. Prälat v . Berg gibt einige spezielle Wünsche von
Untertürkheim au . Minister v . Pischek hält eine be¬
schleunigte Erledigung des Gesetzes im Interesse aller be-

Ju der Kammer der Abgeordneten stellte der Präsi¬
dent zu Beginn der gestrigen Sitzung fest, daß das Haus bei
der gestrigen Abstimmung über den Antrag Tausch e r be¬
treffend die landständische Verteilung der Stadt Stuttgart
tatsächlich beschlußfähig gewesen ist, da der Präsident eben¬
falls Hätte mitgezählt werden müssen . Der Antrag ist dem¬
nach mit 50 Stimmen bei 11 Stimmenenthaltungen (des Zen¬
trums und des bauernbündlerischeuAbgeordneten Mittnacht)
angenommen . — Dann referierte Freiherr v . Seckendorfs
über den Antrag der Geschäftsordnuugskommisston, die Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung des Abgeordneten Keil
wegen Beleidigung des Königs von Sachsen nicht zu er¬
teilen . Es sei parlamentarischer Brauch , daß ein Mitglied
des Hauses den Beratungen der Kammer nicht entzogen
werden darf, wenn nicht ein erhebliches öffentliches Interesse
vorliegt, was hier nicht der Fall sei . Abg . Tauscher
(Soz.) regt au, daß auch auf die Dauer einer Vertagung
die Immunität ausgedehnt wird, wenn ein Abgeordneter
einer Kommission angehört. Berichterstatter Freiherr von
Seckendorfs meint , das Haus werde diese Frage hier
nicht entscheiden können . Abg . Liesch ing (Vp .) spricht
sich ebenfalls dafür aus , daß iu diesem Falle die Strafver¬
folgung auch während der Vertagung ausgesetzt bleiben
muß. Das liege im Sinne des Gesetzes. Die Kommisstons-

beratungen seien unter Umständen wichtiger , als die Plenar-
verhandlungen. Der Antrag der Kommission wurde sodann
einstimmig angenommen, ebenso nach kurzer Beratung Art.
10 a der Bezirksordnung in der Kommisfionsfassung. Da¬
nach geht die Verpflichtung der Amtskörperschafte » zur
Unterbringung und Verpflegung der oberamtlichen Ge¬
fangenen auf den Staat über. Dagegen werden die Amts¬
körperschaften verpflichtet , die Gefängnisse an den Staat ab¬
zutreten, wogegen der Staat ein Drittel 20 000 Mark über-
steigenden Bauwerts der Gefängnisse ersetzt . Mit diesem
Artikel ist die Beratung der Beziiksordnung abgeschlossen.
Es bleibt somit nur noch die Gesamtabstimmung über das
ganze Gesetz übrig . Sodann wurde in der Beratung der
Verfassung der großen und mittleren Städte fortgefahren.
Die Artikel über die Proportionalwahl zum Gemeiuderat
und Bürgerausschuß wurden angenommen. Ein Antrag
des Zentrums, den Proporz auch auf die Gemeinden von
4000 — 10000 Einwohnern auszudehnen, sowie ein sozial¬
demokratischer Antrag , ihn auf alle Gemeinden auszudehnen,
wurde abgelehnt. Nach Artikel 79 darf die Zahl der be¬
soldeten Mitglieder des Gemeinderats nicht mehr als deu
vierten Teil der Zahl der unbesoldeten Mitglieder betragen.
Für die Wählbarkeit ist akademische Vorbildung kein not¬
wendiges Erfordernis . Abg . Keil (Soz.-Dem .) beantragt,
statt des vierten, den sechsten Teil zu setzen, weil sonst der
Gemeinderat von den besoldeten Mitgliedern beherrscht wer¬
den würde. Minister v . Pischek wiederholte sein Be¬
denken dagegen, daß für das Amt der besoldeten Gemeinde¬
räte das akademische Studium nicht zur Bedingung ge¬
macht werden soll . Abg. Galler (Vp .) tritt dem sozial¬
demokratischen Anträge und den Bedenken des Ministers
entgegen . Es gäbe Verwaltungszweige, die von einem Kauf¬
mann viel besser verwaltet werden könnten , als von einem
Juristen . Der Kommissiousantrag wurde sodaun angenom¬
men . — Die Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt.
Außer den noch übrigen Artikeln der Gemeindeordnung
stehen auf der Tagesordnung Petitionen und der volkspar¬
teiliche Antrag betreffend die Schillerfeier.

LandesnachrichLen.
-o . Aklerrsteig, 3. Febr. (Das Automobil im

Dienste des Nahverkehrs .) Die Klagen werden
immer lauter , daß der Nahverkehr stiefmütterlich behandelt
wird zu Gunsten des Fernverkehrs uud daß Abhilfe auf
die eine oder andere Art dringend geboten sei. Am meisten
leidet durch ungünstige Verbindungen der Handel- und Ge¬
werbetreibende in Kleinstädten und Landgemeinden und der
Zug in die Großstadt des mit deu gegebenen Verhältnissen
rechnenden Geschäftsmannes findet auch dadurch seine Be¬
gründung . Teilweise hat die K. Geueraldirektiou der Ver¬
kehrsanstalten Motorwagen ringeführt , die dem Nahverkehr
Rechnung tragen , so z. B . zwischen Tübingen —Reutlingen,
aber an vielen anderen Orten des Landes ist bis heute das
Sehnen nach Verbesserung des Nahverkehrs ein frommer
Wunsch geblieben . Gegenwärtig wird nun däS Augenmerk
auf das Automobil gelenkt, um , so sagt man, im Zeichen
des Verkehrs nicht zu sehr zurückzubleiben . InSulz a. N.
fand letzte Woche eine zahlreich besuchte Versammlung statt,
die aus allen interessierten Gemeinden beschickt war . um eine
täglich 2malige Automobilverbinduug zwischen Balingen—
Sulz a . N. —Freudenstadt allen Ernstes auzustreben. Herr
Ingenieur Misol von der Daimler -Motorwagen -Gesellschaft
in Cannstatt hielt hiebei eiueu Vortrag , dem wir folgendes
entnehmen : Ueber das zunächst bestehende Projekt Sulz—
Balingen äußerte sich Redner dahin , daß eine Fahrstrecke
von zusammen 116 Kilometern bei täglich 2maliger Ver¬
bindung in Betracht käme. Die Strecke wäre mit einer
Geschwindigkeit von 12 Kilometern pro Stunde zu befahren,
wobei der Wagenführer inkl . 2 Stunden Pause täglich 15
Stunden Dienst zu leisten hätte. Es müßten 2 Omnibus-

M <Kef « frucht. K»
Wenn aller Raketenfpuck verweht,
Der hoch ergötzt die lieben Kleinen,
Dann werden in stiller Majestät
Die alten ewigen Sterne scheinen.

Fein gesponnen
Kriminal - Roman v. Lawrence F . Lynch. — Deutsch v. E . Kramer.

(Fortsetzung .)
Sechsunddreißigstes Kapitel.

Mr . Jermyn , der an seiner noch immer unvollendeten
wissenschaftlichen Abhandlung geschrieben hatte, legte eben
die Feder bei Seite, um seinen Verteidiger zu begrüßen, der
mit verdrießlichem Gesicht in die Zelle trat.

. Ich sehe, Sie finden die Sache unbequem, " sagte Mr.
Jermyu.

„Unbequem , ja , und verteufelt unerfreulich . Mensch,
ich bin erstaunt über Ihre Ruhe !"

Mr. Jermyn lächelte — es war sein altes, überlegenes
Lächeln.

„Ich habe Ihren Fall, wie Sie wünschten , nach allen
Richtungen hin erwogen — "

„Und find Sie bereit , mir, wie ich Sie Lat , ganz offen
Ihre Meinung zu sagen ? "

„Ja , ich bin froh, daß ich mich aussprechen kann —
Jermyn, wir find iu der äußersten Klemme."

» Sie meinen , die Geschworenen werden mich nicht
freisprechen ? "

„ Sie können Sie nicht freisprechev . Sie ahnen gar
nicht , wie diese beiden verdammten Detektivs Ihnen nachge¬
spürt, wie Sie Schritt für Schritt verfolgt und jede einzelne
Ihrer Bewegungenausgespionierthaben. Sie haben die Sache
außerordentlich geschickt angefaugen, Jermyn uud doch haben

sie Ihnen einen Auswegnach dem andern abgeschnitten . Na,
und Ihre Frau, das muß ich sagen ! Ich habe an sie ge¬
schrieben — "

„ Ich sagte Ihnen ja, daß das nutzlos sein würde.
"

„Ja , ich weiß , nutzlos ! Hören Sie einmal ! "
Der Verteidiger Mr . Jermyns nahm eineu Brief aus

der Tasche , setzte sich seinen Kneifer auf und las:
„ Geehrter Herr ! Auf Ihren Appell im Interesse des

Mannes , den Sie Jermyn nennen, habe ich nur zu erwi¬
dern , daß er allerdings dem Gesetz, aber nicht meiner Em¬
pfindung nach mein Gatte ist, und daß ich , wenn ich vom
Gericht vorgeladea werden sollte, gegen ihn ebenso Zeugnis
ablegen werde , wie ich es gegen einen mir fremden Men¬
schen tun würde. Weiter habe ich nichts zu sagen . Ihrem
Clienten habe ich keinerlei Botschaft zu senden.

Bertha Warham.
„ Da haben wir'S ! Nach meiner Meinung ist mit

diesem Brief die Sache erledigt."
„Sie halten den Fall für hoffnungslos ? "
„ Ja . Ich werde die Sache natürlich zu Ende führen,

aber praktisch ist sie bereits erledigt."
Jermyn erwiderte nichts. Die Angelegenheitschien für

ihn genügend besprochen ; denn er rückte seinen Stuhl an
den Tisch und legte sein Manuskript zurecht.

„ Ist es beendet ? " fragte der Anwalt , ebenfalls froh,
Las unerträgliche Thema verlassen zu können.

„ In einer halben Stunde werde ich es fertig haben. "
Als der Anwalt gegangen war , griff Jermyn wieder

zur Feder uud schrieb, vier , fünf, zehn Minuten lang . Dann
stützte er den Kopf in die Hand — brachte abermals eine
— zwei Zeilen zu Papier, und die Buchstaben flössen nur
zögernd aus der Feder. Die Schrift war jetzt nicht mehr
so fest . Er stand auf und ging in dem engen Raum hin
und her.

In seine kalten , blauen Augen trat immer mehr ein
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fester Entschluß, schließlich tritt er zu seinem Koffer in der
Ecke und holte einen kleinen Toilettekasten aus Ebenholz
daraus hervor, den er auf deu Tisch setzte uud öff iete.

Langsam nahm er die zierlichen Elfenbeingerätschaften
eine nach der anderen heraus , hob einen mit Sammet ein¬
gefaßten Einsatz aus dem Kasten und drückte auf eine Stelle
nahe am Rande . Der halbe Doppelboden sprang wie der
Deckel einer Kapsel zurück und ließ eine kleine Vertiefung
sehen, in der ein zierliches Pistol, ein scharf geschliffenes
Messerchen, zwei oder drei winzige Phiolen uud ein kleiner
Stahlzylinder nebst einigen glänzenden Nadeln verborgen
Ware» . Er ergriff eine von den Nadel», befestigte sie an
der stählernen Spritze, öffnete rasch eine der Phiolen und
zog die Hälfte der Flüssigkeit , die sie enthielt, iu die kleine
Spritze. Dann streifte er den Aermel hoch — ein leichter
Druck, und die Spitze der Nadel drang in die weiße Haut
ein. In Mr. Jermyns Gesicht verzog sich keine Miene;
sorgfältig legte er die Spritze in ihr Versteck zurück, drückte
den falschen Boden nieder, und brachte Aermel uud Man¬
schette mit sicherer Hand wieder in Ordnung . --

Eine halbe Stunde später sah der Wärter durch das
Schiebefeusterchen in der Tür; die Haltungdes Gefangenen
fiel ihm auf, und er schlug Lärm.

Zu spät ! Nummer 46, der frühere Zuchthäusler , der
Abenteurer und Giftmörder, der in zehnjähriger Gefangen¬
schaft seine von Hause aus kalte und verschlossene Natur an
vollkommene Selbstbeherrschung gewöhnt hatte, der sich für
zehn verlorene Jahre entschädigen und der Welt mit List
entreißen wollte , was sie ihm mißgünstig entzogen — Num¬
mer 46 war deu glatten, bequemen Weg der Feiglinge
gegangen , auf dem ihm schon so viele vorausgeschritten
find . — (Schluß folgt.)

* (Immer Diplomat .) Diplomat (der eine sehr
zähe Portion Huhn erhalten) : „Herr Wirt , mußten Sie
mir gerade deu Doyen Ihrer Hühner braten ? "
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wagen von 12 Pferdekräften angeschafft werden , von denen
einer als Rescrvewagcn zu dienen hätte, 12 Personen fassen
sollte und Steigungen von 10 Prozent gut überwinden
könnte . Bei einem Gewicht von 80 Zentnern und einem
Preis von 13,600 Mark pro Wagen würden sich für 2
Wagen die einmaligen Kosten alles in allem auf 32,000
Mark stellen ; als feste Betriebskosten wären in Rechnung
zu nehmen : 4 Prozent Verzinsung ( 1280 Mark), 10 Pro¬
zent Abschreibung von 27,200 Mark (2720 Mark), 10
Prozent für Reparaturen (2720 Mark) , Belohnung
des Wagenführers (1500 Mark ), des Hilfsarbeiters 1200
Mark und für Haftpflichtversicherung rc . 700 Mark,
zusammen 10,120 Mark . Hiezu kämen die veränderlichen
Betriebskosten : für Benzinverbrauch 6570 Mark, für
Schmieröle 500 Mark, für Gummireifen 3500 Mark und
an Verwaltungskostea 2400 Mark, zusammen 12.970 Mark,
so daß sich die Betriebskosten im ganzen auf 23,090 Mark
stellen würden. Bei Fortsetzung nach Freudeustadt müßte
ein dritter Wagen gekauft werden . Das Gründungskapital
betrüge dann für die ganze Strecke Balingen —Freudenstadt
46,000 Mark , die Betriebskosten würden sich aus 34,195
Mark belaufen. — Man hofft, daß die Betriebskosten sich
herabmindern lassen , und daß die Postdirektion ein Ent.
gegenkommen dahin zeigen dürfte, daß sie die Staats - Bei¬
träge für die Postfahrteu -Uuterhaltung künftig der Auto-
mobilverbinduug zuwendet . Hierdurch, wie durch ver¬
mehrte Passagiergeldeinnahme könnte der Betriebsaufwand
nahezu gedeckt werden . Ein alleufallstges Defizit sollten
die beteiligten Amtskorporationen übernehmen. Eine Kom¬
mission war bereits bei Sr . Exzellenz dem Herrn Minister
des Aeußern wegen der Autowodilverbivdung vorstellig und
der Minister sagte wohlwollende Erwägung des Projekts zu.— Heute lesen wir, daß man auch in Rottenburg für eine
Automobilverbivdung nach Ergevziugen sich erwärmt.
Zweifellos steht im Nahverkehr das Automobil im Vorder¬
grund des Interesses und wir meinen , hier in Alte u-
steig sollte man der Frage ebenfalls Auf¬
merksamkeit leihen, denn sowohl in der Rich¬
tung nach Freudeustadt als Wildbad muß
man mit der Kirche umS Dorf, um unter Aufwendung
vieler kostbarer Zeit zum Ziele zu kommen . Könnten be¬
stehende Eisenbahnwünsche, deren Erfüllung zweifelhaft er¬
scheint, nicht vielleicht auf Einführung des Automobilver¬
kehrs sich vereinigen, um so bei Zeiten wenigstens Etwas
zu erreichen , das unseren Berkehrsverhältnissen aufhilft?

-n. Alteristekg, 2 . Februar. Eiu Paar Fangzähne von
einem zahmen Eber, welche die seltene Länge von 25 om
haben, find bei Gasthofbefitzer Kappler zu sehen. Die Riesen¬
fangzähne (Hauer) stammen von einem diesen Winter hier
geschlachteten Eber.

-n . Köhansen , 2. Febr . Die hiesigen bürgerlichen Kol¬
legien erteilten in einer Sitzung am letzten Dienstag Mühle-
befitzerKempf die Erlaubnis zur Anlage einer elektrischen
Licht- und Kraftanlage . Es ist zu hoffe», daß das dem¬
nächst in Angriff zu nehmende Elektrizitätswerk voll ausge-
uützt wird.

-n. Dagold, 2. Febr. Heute fand hier im alten Zeller¬
saal zum letztenmal die jährliche Bezirksmissions-
kouferenz statt . Damit war zugleich verbunden das 50-
jährige Jubiläum des Zellerhauses und der Halbbatzen¬
kollekte . Der Feier wohnte eine große Zahl von Misfions-
freuudeu aus Stadt und Land bei. Ansprachen bei der¬
selben wurden gehalten von Dekan Römer, den Missio¬
naren Gehring , Seeger und Gutekunst, sowie von
Dekan a . D. W urm in Calw.

* Stuttgart , 2 . Febr. Der frühere kommandierende
General des württ . Armeekorps General der Kavallerie
Gustav v. Alvensleben ist auf seinem Ruhesitz bei Möck-
mühl im Alter von 78 Jahren gestorben . Alvensleben hat
die drei großen Feldzüge mitgemacht und genoß den Ruf
eines hervorragend tüchtigen ReiterführerS.* Stuttgart , 2. Febr. Der hiesige Gemeinderat beschloß
bei der Beratung des städtischen Schuletats , den freiwilligen
städtischen Beitrag für die geistliche Ortsschulaufstcht zu
streichen . In der Debatte wurde von den Vertretern der
für den Beschluß stimmenden Mehrheit betont, daß dies ge¬
schehe, um gegen den Fortbestand der geistlichen Schulauf¬
sicht Protest zu erheben.

* Tübingen , 2 . Febr. Ein unerwartetes Ende nahm
gestern die Verhandlung an der K. Strafkammer für den
Angeklagten Jakob Gutbrod von Bodelshauseu wegen
Körperverletzung. Derselbe war vom SchöffengerichtRotten¬
burg freigesprochen worden und da der Staatsanwalt sich
dabei beruhigte, glaubte er sich frei. Der Verletzte legte
aber Berufung ein, worauf gestern 3 Monat Gefängnis und
die sofortige Verhaftung ausgesprochen worden sind.* Füöiugeu , 2 . Febr . (Strafkammer .) Wegen eines
durch unreellen Roßhandel begangenen Betrugs hatten sich
zu verantworten der Zigeuner Eduard Reinhardt und dessen
Vater Peter Reinhardt von Weil im Schöubuch. Der Bauer
Hay in Gomaringen verkaufte seinen Apfelschimmel wegen
Dämpfigkeit an einen Pferdeschlächter um 45 Mk. und von
letzterem erwarb ihn Peter Reinhardt . Beide Angeklagte
verbrachten das Tier am 15 . Nov . auf den Tübinger Markt
und hier kaufte es der Bauer Stefan Nortz von Ailingen
um 205 Mk., die er bar bezahlte . Die Angeklagten —
Peter Reinhardt ist verhaftet — waren nun beschuldigt , sie
haben in Kenntnis der Krankheit des Tieres und unter Ver¬
schweigung dieses Umstandes das Vermögen deS Nortz um
150 Mk. geschädigt . Sie behaupteten, der Ansicht gewesen
zu sein , das Pferd habe bloß die .Strenget" , es habe sich
auch in der Folge bedeutend gebessert. Beim Handel mit
Nortz sei von den Fehlern des Pferdes nichts gesprochen
worden, Nortz habe das Angebot aus freien Stücken ge¬
macht . Eduard Reinhardt wurde wegen Betrugs zu einem
Monat Gefängnis verurteilt, Peter Reinhardt freigesprochen.* Kllwange «, 2 . Febr . Zu der sensationellen Ent¬

führungsgeschichte, von der wir kürzlich berichteten , uird
jetzt mitgeteilt, daß die Entführte sich in Amerika bei eiuem
Onkel in Sicherheit befindet.

* Heiskivge« , 2. Februar . In Hohenstadt brannte die
Wirtschaft zur „Traube" und ein daneben stehendes 2stock.
Wohnhaus ab . Ursache Kaminbraud.

* Aeuffe «, 2 . Februar. Die Holzpreise haben sich am
Fuße der Alb wie auch anderwärts bedeutend gesteigert . Es
wurde im Durchschnitt aus dem Raummeter Buchenscheiter14 Mk., aus 100 Wellen 30 Mk. erzielt bei Verkäufen von
Gemeinden sowohl, als auch von dem Staate.

* (verschiedenes .) In Mouakam hatte eiu arbeits¬
loser 21 Jahre alter Dieustknecht von Schmalkalden heim-'
licherweise in einer Scheuer übernachtet. Als er morgens
dieselbe verlassen wollte, stürzte er vom Heuboden herunter
und brach einen Fuß und einen Arm. — In Hall wollte
ein bei seiner Tante untergebrachter Lehrling diese erschießen,
weil sie ihm Vorhaltungen über sein leichtsinniges Leben
machte . Er kaufte sich einen Revolver, und als die Frau
nichts ahnend am Ofen hantierte, schoß er sie von hintenin den Kopf. Zum Glück war es ein Streifschuß, so daß
die Frau wohl mit dem Leben davon kommen wird. Der
Täter ist wegen versuchten Mords in Hast.

Neubestellungen
auf

„Ans den Tannen"
nehmenalle Postanstalte «, Briefträger und Land¬
postbote« entgegen.

* Mannheim , 2. Febr. Gestern abend ist hier der iu
weiten Kreisen bekannte Geh. Kommerzienrat Heinrich Lavz,
Besitzer und Begründer der bekannten laudwirtsch. Maschinen¬
fabrik, gestorben.

ss Gestorben ist in München das Opfer der Giftmischerin
^ v . Heusler , das Dienstmädchen Wagner . Die Stiftsoberin

v . Heusler hatte vor 4 Jahren die Wagner mit Salzsäure
zu vergiften versucht , wofür sie zu 6 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt wurde.

* Aarmstadt, 2 . Febr. Heute mittag 12 Uhr fand
hier die Ziviltrauung des Großherzoglichen
Paares durch Staatsminister Rothe statt. Unmittelbar
daran schloß sich die kirchliche Trauung in der Hof¬
kirche unter Teilnahme der Fürstlichkeiten , des diplomatischen
Korps , der Standesherren, der Spitzen der Militär- und
Zivilbehörden. Die Traurede hielt Prälat Walz . Während
des Ringwechsels wurden 101 Kanonenschüsse abgegeben.Sodann sprach Oberhofprediger Ehrhardt das Gebet und
Segen . Damit schloß die Feier, welcher Gesänge vom
Hoftheaterchor vorausgingen und folgten. Nach der kirch¬
lichen Feier fand Galatafel im Residenzschloß zu 109 Ge¬
decken statt. Heute mittag 4 Uhr begaben sich die Neu¬
vermählten nach Schloß Romrod.

* Berlin , 2 . Febr . Der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Partei bewilligte für die Opfer der russischen Unruhen
die Summe von 10 000 Mk.

* Prinz Eitel Friedrich hat die Krisis über¬
standen, seine kräftige Verfassung hat sich bewährt. Der
Prinz befindet sich auf dem Weg der Genesung.

ss Der erste Entwurf der Novelle zum Berggesetz wird
nach der Köln. Ztg. in allernächster Zeit den nach Berlin
berufenen fünf Berghauptleuteu zur Begutachtung vorgelegtwerden. Aber auch bei der größten Beschleunigung aller
noch erforderlichen Verhandlungen wird es doch voraus¬
sichtlich eines Zeitraums von einigen Wochen bedürfen, ehe
die Novelle selbst den gesetzgebenden Körperschaften zugeheukann.

ss Der Ostender und der Pariser Schnellzug stießen in¬
folge Versagens der Bremse im Bahnhof Keröeslhal zu¬
sammen . Mehrere Reisende wurden leicht, ein Postbeamter
schwer verletzt.

ss Der Ausstand im Duhr gebiet hält sich bis jetzt aufder gleichen Höhe. Die Untersuchungen seitens der Kom¬
missionen nehmen ihren Fortgang. Neue Schädigungen von
Schächten durch Wassereinbruch werden bekannt . — In
Oberschlefien gewinnt der Bergarbeiterstreik noch an Aus¬
dehnung. Die Bewegung greift auch auf Niedrrschlefienüber. Auf Anregung auswärtiger Agitatoren haben, wie der
Reichsauzeiger schreibt , Versammlungen stattgefunden, iu
deren Folge Forderungen aufgestellt wurden. Obwohl diese
Forderungen den Grubenverwaltnngen noch nicht zugestellt
waren, ist eiu Teil der Belegschaft der Grube Karl GeorgViktor bei Gottesberg iu den Allsstand getreten.

ss Ein Giftmordprozeß wurde mehrere Tage hindurch
vor dem Dosener Schwurgericht verhandelt und entrollte
böse Sittenbilder . Hauptangeklagte war die Gutsbesitzerin
Pawlak, die für schuldig befunden wurde, ihren Mann ver¬
giftet zu haben. Das Gericht sprach das Todesurteil aus.
D '.e Verurteilte , die jetzt 41 Jahre zählt, heiratete bereits
als 16jähr . Mädchen, während ihr Mann schon damals
alterte. Das Eheleben, dem 6 Kinder entsprossen , war kein
gutes. Pawlak selbst brachte den Verführer, den Müller
Kostens ! !, ins Haus, den er mit seiner Schwester verheiratenwollte. Zwischen K . und Frau P . evtspann sich bald eiu
inniges Liebesverhältnis, und eines TageS verschwand die
Frau mit ihrem Liebhaber unter Mitnahme von 15 000 Mk.
ihres Gatten . Man söhute sich aber wieder aus. Kurze
Zeit darauf erkrankte P . unter verdächtigen Umständen;
nach wenigen Tagen war er eine Leiche. Auf Grund der
Beweisaufnahme kam das Gericht zu der Ueberzeugung,
daß Frau P . ihren Mann vergiftet hat . Wegen Beihilfe
und wegen Borschubleistung wurden die Dienstmagd Juda
zu vier Jahren Zuchthaus und Kostenski zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt.

Ausländisches.
* Daris , 2 . Februar . Eine gestern iu der Loge vom

Großen Orient abgehalteue Eiuspruchsversammluvg nahm
einen verhältnismäßig ruhigen Verlauf . Der Akademiker
Anatole France tadelte mit scharfen Worten das Bündnis
des republikanischen Frankreich mit dem Zarentum.

ss Ja Aelgien ist der Bergarbeiter - Ausstand gleichfalls
proklamiert worden.

* London , 2 . Febr . Dem „ Daily Telegr. " wird aus
Tokio vom 31 . Jan . berichtet : Bei den letzte« Kämpfe«
am Gchaho machte « die Japaner 1500 Gefangene

ff Delersbnrg , 2. Febr . Der bisherige Minister des
Innern , Fürst Swiatopolk Mirsky , wurde auf 11 Monate
ins Ausland beurlaubt.

* DetersSurg , 2. Febr. Auf Befehl des General-
gouverneurs Trepow wurden mehrere 100 feftgeHommeneArbeiter« ach grausamer Durchpeitschnng wieder frei-
gelossen. Sie sahen nach der Züchtigungfurchtbar aus.
Biele waren über « nd über mit Blut bedeckt «»d
brache« zusamme« .

ff Detersbnrg , 2 . Febr . Die über die Fonteuka füh¬
rende Hängebrücke stürzte iu dem Augenblick , als dieselbe
Dragoner passierten, ein . 30 Reiter stürzte « mit de»
Pferde » ins Wasser.

ff Detersönrg, 2 . Febr . Der Einsturz der über die
Fomenka führenden Brücke fand mittags 1 Uhr statt. Die
Zahl der über die Brücke passierenden Dragoner betrug
gegen 50 nebst einem Offizier. Ein Dragoner wird ver¬
mißt. Bei dem Einsturz der Brücke rissen die Tragseile
gleichzeitig auf beiden Ufern. Die Brücke samt den darauf
befindlichen Passanten , eiuer Mietsdroschke , Lastfuhrwerken
und deu vorderen Reihen der Dragoner stürzte auf das Eis.
Die erschreckten Pferde stürzten über das Geländer zurSeite , brachen durch das au dieser Stelle schwache Eis und
fielen ins Wasser. Die zu Hilfe herdeigerufeue Feuerwehr
versuchte die Pferde zu retten.

* Der Kaiser von Japan hat, nach einer Meldung aus
Tokio, einen Tagesbefehl an die Armee Oyamas erlassen,iu dem er den Truppen seinen Dank ausspricht für deu er¬
rungenen Sieg über eine überlegene Streitmacht in der letzten
Schlacht.

ss Au der Küste Islands gingen im Orkan ein Kutter
und drei Boote unter : 15 Personen ertranken.

! Aus Deutsch -Südwestafrika
! und zwar aus dem Süden liegen einige Private Mitteilungen
i von Interesse vor . Der Briefschreiber, der aus Keetmanshoop

an die Fraukf . Ztg . berichtet , teilt mit, daß eine Karre
mit der Post aus Deutschland dem Bandru-
führer Morenga iu die Hände fiel. Auch ver¬
schiedene Frachlwagen mit Proviant aus der Kapkoloaie
für Warmvad sollen von den Eingeborenen weggenommen

§
worden sein . Wehrlosen gegenüber hat sich Morenga bis

- jetzt sehr uobrl benommen ; er hat keinen Farmer ermordet
j und einen gefangenen Soldaten freigelasscu , weil er noch so

jung sei . Der die Postkarre begleitende Soldat kam mit
einem Schuß in den Arm davon ; er durfte sich nachWarmbad begeben Ja Keetmanshoop wurde eiu Vtehdieb
gehängt. Er hatte bei deu Hirten um Tabak gebettelt, um
ihre Aufmerksamkeit abziilenken . Unterdessen stahlen seine
Genossen , Hottentotten, 80 Kühe. Der Briefschreiber sagt,
daß die Leute MoreugaS ausschließlich moderneHinterlader
besitzen, die ihnen von einigen im Schutzgebiet wohlbekannten
englischen Händlern , die sich immer an der Grenze der
Kcpkolonie aufhalteo , gegen das geraubte Vieh geliefertwerden. Von der Hinterlist der Hottentotten wird erzählt,Simon Köpper, der Kapitän von Gochas, habe an einen
Kapitän geschrieben, er solle nur Patrouillen abjchirßeu,
daß er Munition bekomme. Er müsse zu diesem Zweck
Vieh stehlen , daß er verfolgt werde , und die Verfolger daun
iu einen Hinterhalt locken.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart , 2 . Febr . Heule früh wurde hier erstmals ein städt.

Seefischmarkt abgehalten . Der Zudrang von Käufern war so stark,
daß die Ordnung durch Beamte erhallen werden mußte . Der Absatzder Fische bei festen Preisen (je nach Sorte 18 — 70 Pfg . das Pfund)war -riesig.

* Kt ^ tlgcrrt , 2. Febr . >Leoermesse.) Die cestrige Leoermesse inder Gewerbehalle wies eine initiiere Zufuhr auf . Verhältnismäßig
stark waren Javahäute und Sohlleder zum Verkauf geboten . Die
Lederstadt Backnang war bei der Messe wieder sehr zahlreich vertreten.Das Geschäft war anfänglich etwas flau , belebte sich aber im Laufedes vormittags , so daß gegen den Sctluß der Messe nur noch wenig
Restbcstände vorhanden waren . Hinsichtlich der Preise wurde allge¬mein geklagt , daß sich hier den gesteigerten Preisen der Rohmaterialien
entsprechend keine steigende Tendenz bemerkbar mache. Sohlleder wurde
zu 1,20 — 1,40 und Wildleder zu 1,d0 Mk . — im Höchstfall 2,10 Mk.— verkauft . Bei Javahäuten schwankten die Preise von 1,50 —2L0.Tee letztere Preis wurde aber nur vereinzelt , bei 4 > , - Pfundiger , er¬
zielt. Schmalleder kostete 1 46 - 1,65 Mk . und Roßspalt 90 Pfg . bis
1,60 Mark.

* Kaiküorl , SO . Jan . Die Brennholzpreise gehen in unserer Ge¬
gend zur Zeit stark in die Höhe. So wurde bei dem heute im Lamm
hier ieitens der Grast , v . Pückler -Limpurg ' schen Forstverwaltung ab-
gehalienen Verkam bei einem Gesamtausbot von 1093 Rm . ein
Durchschnittserlös von 132 Prozent der Forsttaxe erlöst . Buchene
Scheiter galten per Rm durchschnittlich 11 Mk., Klotzholz 8.60 Mk .,sonstiges Laubholzklotzholz 8 Mk . ; tannene Prügel 9 Mk . . Anbruch¬
holz 8 Mark . ^* Worrr Dnterkarrd , 3 . Febr . selten wurde mit Gerste so
rasch aufg -räumt wie Heuer. Die Vorräte sind ganz unbedeutend . DieBrauereien , welche ihren Beda >f sich gesichert haben , sind besser daranwie viel - Malzfabriken , die im Spätjahr Malz auf Lieferung billigverkauften und sich jetzt nach Rohmaterial umsehen müssen. Wie ver¬lautet , will ein Teil der Brauereien den Preis des Biers um SOPfg.bis 1 Mark pro Hektoliter vom 1 . März an erhöhen entsprechend den
gestiegenen Gersten - und Malzpreisen.

Konkurse.
Martin Eisele, Schuhmacher von Donzdorf . Lukas Koch,

Schneidermeister , Inhaber eines Militäreffektengeschäfts in Ulm . GeorgGnann , Kunst - und Handelsgärtner in Ulm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.



Alte,«steig.
Die Prüfung

ln den Schnlfiichern für Gewerkr-
LehrUngr

welche dieses Jahr ihre Lehre beenden und die Gesellenprüfung machen
wolle», findet im Monat März statt . ^

Beginn des hiefür eingerichtetenRepetitionskurses m nächster
Woche.

Anmeldungen hiezu findlängstens 5. bis Februar an de» Vor¬
stand der gewerbl . Fortbildungsschule zu richten.

Horßaud MKasd
Gmerbeoemüs : d.-cs
E. W. Lutz. Brenninger

N» sk»l!i MM.s
Am

KM . - MMM UigÄ.

^ uupt -Verfunrmlung
am Sonntag , den 5 . Februar d. M.

nachmittags 2 ' / , Uhr
im Gasthaus z . grünen Banur in Altensteig.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Oberamtstierarzt Metzger in Nagold

über „die Gewährleistung beim Biehhandel . '
2 . Besprechung über „die Elektrizität im Dienste der Land¬

wirtschaft".
3. Verschiedene Mitteilungen über die Tätigkeit des Vereins.
Die Mitglieder des Vereins und die Frennde der Landwirtschaft

werden zu zahlreichem Besuch freundlich eingeladen.
Den 31 . Januar 1905.

Bereinsvorftand:
OberamtmannRitter.

>

X
X
X
X
X

X
X
X

Mein Lager in

weißen und roten

Natur-

Viemen
empfehle billigst.

Louis Kappler
z. Kvüireir Barrim.

n

de » 5 . Fkl»r . 1905
von nachmittags 5 Uhr an

jamlieunuterhaltung
im Gasthof zum . Stern " .

Der Ausschuß.

>

Turn - Uerrin
Altensteig.

Gut Heil!
Samstag abend

8 Vz Uhr

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.

ee

Altensteig.
M- BrsümannsFuttttkalk

Marke ^ und L
Barthels Fiittcrkalk

st. Flcischsutlermehl
„ Lelamehl
„ Schin- M- Mhllmehl

Erdnuß - ri. pulekermehi
Palmknumelafle

Is . Klnt-Melaße-
FrrMer

D . R -Pate «t Rr . 84299
fürMrde und Wndvleß.

Kühner und Guten
besteht aus frischem Blut. Zucker-

Melasse und Kleie (kein Torfmehl ) ;
enthält 20 o/g Protein und Fett.
NL . Zum Vergleich ! Hafer

enthält nach den Wolffschen Ta¬
bellen durchschnittlich nur 15 °/g
Protein und Fett.
Vlrrt -Melasse-Fitttrv

LftkrüftLs!
tzaltvair!

pVeisrvevt!
Billigst bei
V . ZslLLSiäsr.

Spielberg , 1 . Februar.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Gattin und Mutter

Elisabeths Oesterle
sagt herzlichsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:

Christian Oesterle
Wagner.

Oelkuche« oder -Mehl , Mohn -,
Sesam . Grdnnß . Peps - und Lein¬

kuchen . ganz oder gemahlen
in stets frischer Ware unter Gehaltsgarautie aus der Oel-
fabrik von Aug . Reichert « . Eie . empfiehlt die Niederlage für
Altensteig und Umgebung von

,1 .
'
Wn .rslrsr ' .

Altensteig.
Is . Knochenmehl
Is . Thomasmehl
Is. Kainit
Is . Düagerkalk
lg. Feldrrgips
sowie alle anderen Sorten

Kunstdünger in stöHst-
prozentiger Ware

unter Garantie
billigstbei

K. Schneider,
Banmaterialieageschäft.
Is. Torfmull

zu Streu- und Jsolierzwecken
>3 . Jeinmull

zur Desinfektionvon Aborten rc . und
zur Düngung für Topfpflanzen bei

Obigem.

Pferdemelaffe
Malzkeirrimelafse
Palmkernmelaffe
Trebermelaffe

von frischer Sendung empfehle » geneigter Abnahme
I Vl orstvr 8 vÜR«« I»

Altensteig . Pfaljgrafenweiler.

Altensteig.
Ein bereits neues, gut erhaltenes

Kerner
wägele

frisch lackiert und gepolstert
hat zu verkaufen

I . Braun , Sattler.
Auch findet ein wohlerzogener

Junge
sofort oder später Lehrstelle bei

Obigem.

»-sr

! ! » Z
Jahresabsatz in Württemberg über 2^ 4
Mill . Flaschen.

blIll 0 MP80 N 5
Ssiferipulver

ist dos deste -

Ich richte
kommenden Donnerstag
eine Sendung zu reinigender uad
färöeuder Artikel an die

Thür . Kunstsürberei
Königssee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

F <rle- i-r <H Advrsn.

Harmonika -Fabrik
(gegr.1872)

Klingenthal is«ö>ft» r .y
liefert seine dauerhaft gebauten und auf
den Weltausstellungen zu Sydney u . Mel¬
bourne wegen ihres prächt . Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönten

Altensteig.

Schwememastplllver
(vorzügliches Mittel , die Freßlust
der Schweine zu vergrößern, sodaß
solche im Gewicht sehr rasch zu¬
nehmen ), empfiehlt in Pakete» L
1 Pfd . zu 75 Pfg.

8 . Schneider.
RL . Ferner empfehle ich:

Likvrsl
vorzügliches Mittel gegen Ratten
und Mäuse in Dosen L 59 Pfg.
und 99 Pfg,

der Obige
2 freundliche

Zimmer
wovon eines möbliert oder un¬
möbliert, vermietet — wer ? —

sagt die Red.
Heselbronu.

Einen schönen, 15 Monate altea
rittfähigeu

( Simmentaler Schlag ) hat zu
verkaufen

Ehr . Kalmbach.
Direkt bezogene , chemisch

analysierte

Matagaweine
der Germania -Bodega , Berlin
O. 27 find in Flaschen zu
billige « Preisen zu habe » bei

Lsrrls LLawleir
Gasthof zum grünen Banm

in Altensteig (Württba .) .

Geld-Darlehen.
Wer Darlehen zu 4 , 5 , 6°/g auch

auf Ratenzahlung gegen Schuld¬
schein, Bürgschein , Lebensverfich .-
Police und Hypothek sucht, wende
sich vertrauensvoll sofort au A»
Lölhöffel . Berlins . 64 . Rückprt.

mit offener Nickel -Klaviatur , Neil . (11 Falt .)
Doppelbalg mit vernickelten Stahlblech-
fchutzecken , ff. poliertem Gehäuse und
kräftigen Doppelbäffen.
10 Taft ., 2chör-, 2 Reg . , SO Stimm . M . 4.50
10 „ 3 „ 3 „ 70 „ „ 7̂-
10 „ 4 „ 4 » SO „ „ 9 -
19 „ 2mal2chörig 108 . „ 10.50
Schule zur Selbsterlernung sowie Kiste u.
Verpackung umsonst . Porto extra . Glocken¬
spiel Mk. —.60 mehr . Reich illustrierte
Preis - Kataloge über Zugbarmonkas
(120 verschiedene Nummern von Mk . 2.— bis
Mk . 80, —) , Zithern , Violinen , Musikwerke

usw. verschicke umsonst und portofrei.

^ Vom Gesundhettsbtätter-
Verlag (Winkler ) aus Gesundheits-
kolonie Erdenglück , Post Fraueudorf
(Bezirk Leipzig) resp . Zweigfirma:
Lindau (Bodensee ), ist unsererheutigen
Gesamtauflage eine Beilage über Ge
sundheits -Lehrbücher (die Natnrheil-
kunde betreffend ) beigefügt.

Fruchtpreise.
Calw, 28. Januar.

Neuer Dinkel . . . - 6 40 -
Haber neuer . . . 7 20 7 16 7 —

Gestorbene.
Altensteig 31. Jan . : Agnes Hacker, geb.

Braun , Witwe des ff Taglöhners Gott-
lieb Hacker in Egenhausen.

Haiterbach : Eva Conzelmann Wwe >, geb.
Rauschenberger.

Calw : Mathilde Schauder.
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